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Nienburg (Nds). Die Informationsveranstaltun-
gen der Firmen Koppenhagen und Thürnau ha-
ben schon Tradition und finden in der Regel jähr-
lich statt. In diesem Jahr stand die Veranstaltung 
unter dem Motto „Nacht der 1.000 Lichter“ und 
mehr und damit war der Schwerpunkt schon in 
der Einladung deutlich. 

Gemeinsam mit den Lieferanten war auf dem gro-
ßen Außengelände der Firma Thürnau ein Ausstel-
lungsgelände aufgebaut, dass vom Fahrzeug über 
die Beleuchtungsshow der Firma Dönges bis zum 
hydraulischen Rettungsgerät der Firma Lukas viele 
interessante Neuheiten zeigte.

Die Firma Schlingmann stellte zwei Löschfahrzeu-
ge der neuesten Generation im hellen LED-Schein-
werfern vor. 
Die Firma Lukas präsentierte  Akku-Rettungsgeräte, 
die sich im Laufe der Jahre zu sehr leistungsstarken 
Geräten entwickelt haben. Die Unabhängigkeit von 
der externen Stromzufuhr ermöglicht eine schnellere 
Rettung und das, auch in unwegsamem Gelände.
Die Firma Dönges stellte neue Lichtmasten mit LED-
Lichtpendel vor, die aus zu fünf dimmbaren Strahlern 
bestehen. So kann die Lichtstärke den jeweiligen 
Erfordernissen angepasst werden. Sehr beeindru-
ckend war auch die neue Powermoon-Version, die 
ebenfalls jetzt mit LED ausgerüstet ist und damit ein 
sehr helles weißes Licht zur Verfügung stellt. Die bis-
herige Ausführung daneben machte den neuen Stan-
dard sehr deutlich. Ein weiteres Produkt waren die 
akkubetriebenen Strahler, die besonders durch ihr 
punktuelles Lichtfeld bei den Feuerwehren sehr be-
liebt sind. Für den Besucher und genauen Betrachter 
fielen aber auch die LED-Leuchten in runder Form 
auf. Leicht in der Ausführung, handlich im Umgang 
beim Betrieb und mit einer zweistufigen Helligkeits-
einstellung fanden diese großes Interesse. 
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„Nacht der 1.000 Lichter“ 
und mehr ...

Mit einer Kabel-
steuerung können 
die LED-Leuchten 
im Neigungs- und 
Strahlungswinkel, 

in der Zuschaltung 
und Dimmbarkeit 
geregelt werden. 

Das System 
besteht aus vier 

LED-Leuchten, die 
in einem Koffer 

handgerecht und 
geschützt trans-
portiert werden.

Leistung: 640 W
Lichtfarbe: 5.000 K

Einsatz bei 
Temperaturen von 
-30 bis + 40 Grad

Leichte Hand- und 
Standleuchten 
mit Kunststoff-
gehäuse. Trotz 
der Leichtigkeit 

verfügen die  
Leuchten über 

eine hohe Stand-
festigkeit. Sie 

können an Stative 
montiert werden 
und werden mit 

einer Leistung von 
30 W angegeben.  

Gespeist wird eine 
Leuchte von einem 

95 hW-Li-Ion-
Akku. Die Einsatz-
zeit beträgt ca. 30 

Minuten.
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Praktisch und handlich ist der Lüfter VALOR V1-
8-BD-SP, den die Firma ALPINA in Nienburg vor-
stellte. Der akkubetriebene Lüfter wird durch zwei 
AMC-Stromspeicher versorgt. Diese Akkus werden 
bei Werkzeugen von Makita, Milwaalkee und Hol-
matro eingesetzt und sind dadurch ggfs. mehrseitig 
einsetzbar. Für den Lüfter reichen zwei volle Akkus 
bis zu 45 Minuten Einsatzdauer, was zumindest den 
Ersteinsatz gewährleistet. Doch es gibt noch weitere 
Vorteile, denn der Lüfter kann mit seinen Lüfterrad  
in unterschiedlichsten Positionen betrieben werden, 
was ebenfalls die Instellungbringung erleichtert. 
„Große“ Räder am Fahrgestell erleichtern außer-
dem auch den Transport zum Einsatzort. 
 
Ferner stellte ALPINA leuchtende Führungsseile 
vor. Hierdurch soll den Einsatzkräften bei Gebäu-
deeinsätzen die Orientierung erleichtet. werden. Mit 
LED-Leuchten versetzte Leinen oder Kabel befin-
den sich auf einer Kabeltrommel. Im Angebot sind 
„Führungsseile“ bis 300 Meter. Das System wird mit 
Akku- oder externer Stromversorgung betrieben. 

Die Firma MSA stellte auf dieser Veranstaltung ei-
nen neuen Pressluftatmer vor, um die Risiken für 
die Einsatzkräfte weiter zu minimieren und damit die 
Sicherheit zu geben, seinem Pressluftatmer zu ver-
trauen.

Das neue PA-Tragestell ist mit einer Trageplatte 
versehen, die entsprechend der weiteren Geräte  
konfiguriert werden kann und den unterschiedlichs-
ten Bedürfnissen gerecht wird. Das Gestell ist für 
Atemschutzflaschen von 300 bis 600 Liter und auch 
für das Zweiflaschensystem vorgesehen, also nur 
ein Tragegestell für alle gängigen Flaschengrößen. 
Es bietet ferner ein um 15 % geringeres Gewicht 
und eine sehr variable Einstellung der Trage und 
Haltergurte, die nun nicht mehr im Klettverfahren 
ausgeführt sind. 

Das neue System M1 wurde entwickelt, um den 
Anforderungen der Europäischen Norm (EN137) 
(Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz) ge-
recht zu werden, sowie den ATEX-Richtlinien für 
die Verwendung in gefährlicher explosionsfähiger 
Atmosphäre zu entsprechen. Diese von Grund auf 
neue Pressluftatmer-Plattform umfasst zahlreiche 
innovative und individuell anpassbare Optionen, die 
die Hygiene erheblich verbessern und Ergonomie 
und Komfort optimieren. Dazu zählen eine wasser-
abweisende gepolsterte Bänderung, die das gesam-
te System ohne Demontage maschinenwaschbar 
macht, die branchenweit leichteste Trageplatte mit 
einzigartiger Einhand-Höhenverstellung sowie auch 
einen modernen Hüftgurt, der das Gewicht des 
Pressluftatmers gleichmäßig verteilt. Ebenso wurde 

Der Lüfter und auch die Führungs-
leinen fanden bei der Firma Alpina 
große Beachtung
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das Gerät mit einem  Hochdruckschnellanschluss für 
einen schnellen Flaschenwechsel, einer Rettungslei-
tung mit Spülfunktion – auch für Menschenrettung, 
Konfigurationen ohne oder mit integrierter Elektronik 
und optionaler Telemetrie sowie die Kompatibilität mit 
MSAs branchenführender G1-Maske. Für diejenigen, 
die viel Wert auf eine verbesserte Sprachübertragung 
legen, ist die neue C1-Sprechgarnitur verfügbar  ̶  
ein hochmodernes Kommunikationssystem, das pro-
blemlos an der Außenseite der G1-Maske befestigt 
werden kann. 
Das neue M1-Gerät ist aber auch so konzepiert, dass 
es zur Reduzierung von Gesamtbetriebs- und War-
tungskosten beiträgt.

Während der 
Veranstaltung in 
Nienburg wur-
de von einem 
MSA-Mitarbeiter 
ein Vortrag zur 
Zukunft und zu 
den Normierun-
gen gehalten, 
sodass den Be-
suchern auch 
ein kleiner Ein-
blick in die zu 
erwartende Zu-
kunft gegeben 
werden konnte.

Das Sprechgeschirr lässt sich leicht 
an die Maske einstecken.
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